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Das Kraftwerk Morel
der Rhonewerke AG. Ernen

Das Kraftwerk Morel der Rhonewerke
A. G. Ernen im Wallis nützt das Gefälle
der Rhone zwischen der Einmündung des
Fiescherbaches und der Passung des
Kraftwerkes Massaboden der SBB bei Morel aus,
wobei der linksseitige Zufluss, die Binna,
ebenfalls in den Oberwasserstollen eingeleitet

wird. Das gesamte Einzugsgebiet an
den Fassungsstellen misst 518 km2, wovon
405 km3 auf die Rhone und 113 km2 auf die
Binna entfallen. Das Bruttogefälle zwischen
der Wasserfassung bei Fiesch auf Kote
1000,00 und der Wasserrückgabe in die
Rhone bei Morel auf Kote 736,50 beträgt
263,50 m. Das rd. 9,8 km lange Zuleitungsgerinne

ist für eine Wassermenge von
mindestens 20 m3/s bemessen. In der Zentrale
sind drei Drehstrom-Generatorengruppen
installiert mit einer Gesamtleistung von 72000
PS ab Turbine oder 50000 kW ab
Transformatoren. Bei Vollausnützung kann das
Werk eine maximale Jahresarbeit von rund
250 Mio kWh liefern.

£3

Abb. 7. Das Rhonewehr von der Unterwasserseite Bew. 6057 lt. BRB 3. X. 93

Die Aluminium-Industrie A. G. Chippis hat im Frühjahr 1941
vom Staatsrat des Kantons Wallis die Konzession für die
Ausnützung der Rhone von Reckingen bis Morel und von den
Gemeinden Grengiols, Ernen, Ausserbinn und Binn diejenigen für
die Einbeziehung der Binna in diese Ausnützung erworben, wobei

sämtliche Konzessionen grundsätzlich auf einheitlicher Basis
aufgestellt worden sind. Von diesen konzedierten Wasserkräften
nützt nun das Kraftwerk Morel die untere Stufe aus. Die obere
Stufe soll im Kraftwerk Ernen mit Fassung der Rhone bei
Reckingen, Fassung der Binna bei Binn, einem gemeinsamen
Wasserschloss oberhalb Ernen und einer Zentrale in der
Gemeinde Ernen ausgenützt werden. Das Ablaufwasser des künftigen

Kraftwerkes Ernen wird sich unmittelbar in den Zulaufkanal
des bereits ausgeführten untern Kraftwerkes Morel er-

giessen (Abb. 1, 2 und3). Beim Kraftwerk Ernen sind zwei
Tagesausgleichbecken vorgesehen, ein grösseres in der Binna bei
Binn und ein etwas kleineres beim Wasserschloss. Diese
Ausgleichbecken werden später auch dem Kraftwerk Morel zugutekommen.

Die von der Aluminium-Industrie A.G. Chippis im Frühjahr
1941 erworbenen Konzessionen sind im Jahre 1942 an die

von ihr gegründete Rhonewerke A. G. Ernen übertragen
worden. Das Auflageprojekt des Kraftwerkes Morel wurde
im Herbst 1941 genehmigt und die eigentlichen Bauarbeiten

konnten Ende 1941 und anfangs 1942 an fünf verschiedene
Bauunternehmungen vergeben werden. Die Bestellung
der wichtigsten Maschinen war schon im Sommer

1941 erfolgt. Im Frühjahr 1942 wurden die Arbeiten vom
Kriegs-Industrie- und Arbeitsamt als sog. «Arbeiten von
nationalem Interesse» erklärt, zwecks Erleichterung der
Arbeiter- und Materialbeschaffung. Die Zahl der am Bau
beschäftigten Arbeiter betrug bis zu 1200 Mann.

KRAFTWERK ERNEN (PROJEKT)

Die ganze Verwirklichung des Kraftwerkes Morel, vom
Beginn der Konzessionsbewerbung an bis zur Vollendung
gerechnet, benötigte nur 2ys Jahre Zeit. Hierbei musste lediglich
auf Grund von Studien nach der Siegfriedkarte und von
generellen Uebersichten über die geologischen Verhältnisse mit dem
Bau begonnen werden und zwar bevor die Ausbaugrösse
definitiv bestimmt war. Die sehr rasche Durchführung des ganzen
Kraftwerkbaues erforderte deshalb und wegen der vielen
Schwierigkeiten in Bezug auf Personal- und Materialbeschaffung als Folge
der Kriegszeit ausserordentliche Anstrengungen aller Beteiligten.
I. Wasserbauliche Anlagen
Wasserfassung an der Rhone bei Fiesch (Abb. 4 bis 7)

Die Wasserfassung der Rhone liegt etwa 100 m unterhalb
der Einmündung des Fiescherbaches in die Rhone. Sie besteht
aus einem beweglichen Wehr mit drei Schützenöffnungen, einem
Einlaufbauwerk mit Rechen und Kiesablass und einer Entsan-
dungsanlage nach System Dufour (Abb. 4).

Das Wehr weist zwei Schützen zu 5,50 m Breite und eine
solche von 4 m Breite auf, bei einer Höhe der Schützen von
3,70 m; sie sind mit elektrischem und Handantrieb versehen.
Die dem Einlauf zunächst liegende Grundablasschütze von 4 m

Breite ist zweiteilig ausgebildet, wobei

der obere Teil von 50 cm Höhe,
als Eisablasschütze dienend, 50 cm
hinter die untere Schütze abgesenkt
werden kann. Die Oberkante der
Schützen liegt auf der normalen-
Stauhöhe von Kote 1000,00 m ü. M.

Das Einlaufbauwerk ist für eine
normale Wassermenge von etwa

Abb. 1. Uebersichtskarte 1:100 000
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